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Eis ist vielleicht gut, da{iß dıeser Bericht erst vıer Wochen nach Beginn des Kon-
ITESSCS geschrıeben wurde, nıcht der unmittelbare, persönlıche Eindruck alleın
dıe Feder führte, sondern auch dıe gesamten, ıs jetzt erschienenen Pressebe-
richte und das brietliche cho der eilnehmer der VOon der 7Z7M  7 gewünschten
kurzen Übersicht zugrunde gelegt werden können.
He Ssiınd siıch darüber eIN1IE, da der Kongrelß unter der Léitung des Herrn
Fürsten rıch von Waldburg eıl formal und inhaltlıch wohl gelungen ist
Das In- und Ausland hat die hervorragende UOrganısation gerühmt, dıe sich
dıe verantwortlichen Männer ın monatelanger Vorbereıtung gesorgt hatten. Der
gerade UuTrZ VOT dem Kongreis einsetzende Sturm der Anmeldungen nötıgte
schwierigen Umdiısponierungen hinsichtliıch der Räumlichkeiten un: der Unter-
bringung VO  — etwa 1200 Teilnehmern 1n einer VO Kriıege schwer heimgesuchten.
Stadt Das Problem wurde gelöst. Alle, und esonders die Auslander, ruühm-
ten den herrlichen Geist diıeser Versammlung usSs Angehoörıigen VO  s 27 Natio-
NC  - Das War dıe kostbarste abe dieses Missionskongresses. Er wickelte sıch
ab als eın permanentes Fest der Freude 1 gemeinsamen Besitz eınes die Völ-
ker verbindenden Glaubgns un hä‘ttg 1n allem einen missionarigchen‚ aktıven
Grundzug.
Die Parıser vaa Croix“ eıtete ihren Bericht mıt den Worten eın „Wiıe In
Wien, 1mM Jahre 1950, ja mehr noch als 1n Wien, dıe Nähe des „Eisernen

kademische 15-Vorhangs“ den Zustrom begrenzte, hat der Internationale
s1ıonskongreiß Aachen einen gewaltigen Erfolg gebracht.” Nach einer der
etzten Versammlungen der Tagung iragte der Berichterstatter (Kanonikus
Gaquere) den Unterzeıichneten, welchen iıdeellen Generalnenner N diesem
Kongreß ohl geben könnte. Die Antwort Wal: „Schreiben S1e Pour Vessor de
Ja catholicite.“ Tatsächlich erhielt der Bericht zl 094 Vom 6. 52) diesen
Übertitel, ın dem uns dıe
ausgedrückt erscheint. ynamische Zegtralidee der Zusammenkunift am besten.
Wenn man dıe Wiener Veranstaltung mıt jener Aachen veréleicht, SO
möchte man n Der Wiener Missionskongreß Wr repräsentativ stärker durch
die aktive eilnahme des gesamten österreichischen Episkopats, des Bundes-
kanzlers und vor allem des Unterrichtsministers. In Aachen war der deutsche
Episkopat Nur durch den Ortsbischof vertreten. Um so mehr Freude rregte Ci
daß steben Missionsbischöfe, darunter der neue einheimische Bischof on Ranch1

Indien, die Veranstaltung mıt i;hrem Besuche beehrten. 1€e höchsten Bun-
desbehörden hatten Vertreter gesandt, während vVvon der Regierung Nordrheip—Westfalens der Arbeitsminister Ernst das Wort ergriff.
Eıne besondere Note hatte der Aachener Kongreß durch dıe Tatsache, dais dıe:
Propagandakongregation, 95 dıe wissenschaftliche Bedeutung des Kongresses
schärfer hervorzuheben un in der Überzeugung, da: durch diesen Kongreß die
missionswissenschaftlichen Studıen, deren Wiıege iın Deutschland stand, Z

vxutzen der Missionen einen weıteren Aufstieg nehmen werden“; Joh. Rom-
merskirchen, OMI ıhrem offiziellen Vertreter ernannte, der bei der Fest-
lichen Akg.demie den Satz pragte: „Deutschland ıst eın Mi;sionsland, aber €s:
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mul C111 and VON Mıssıonaren SC1MN Rommerskirchen gyab auch dem Wunsche
Ausdruck da{iß der HI1 Franz AaVver, dessen 400 JT odestar WITL diesem Jahre
begehen, m1T allen SC1INECMN natürlichen un! uübernatürlichen (saben und Gnaden
der Schutzherr des Kongresses SC1

Der Hintergrund der Wiıener Veranstaltung WAar das leidende katholische Oster- E E T NSreıich, das AA Teil den Formen SC11NC5S Lebens VO  . gestern nachtrauerte, ZU.

eıl ber entschlossen nach rehig1ösen Wegen suchte WTr dıe Fünfzonen-
stadt Wıen un: dıe unmittelbare raäumliche Nähe der 5ow jetmacht. In Aachen
ar dıe Besatzung kein Hindernis tür das absolute Freiheitsgefühl des Kon-
STCSSCS. Die Tatsache, da diese usammenkunft ı der Stadt Karls des Großen
stattfand, hatte gewibß 10C kulturpolıitische Nebenbedeutung für dıe Besucher

uü>S dem westlichen Raum ber dıe J. Veranstaltung WAar (Gsrunde aus

dem Milieu völlıg hinausgehoben Das gab iıhr C1INE vielleicht größere LE
tuelle Freiheıit und Dynamık Als esonders wertvoll CTW1C5 sıch dıe vorherige
Fühlung des Vorbereitenden Komitees des Kongresses mı1ıt den Missionskreisen
Frankreichs Belgiens, Hollands un! der Schweiz Die Ausländer kamen größ-
tenteıls CHIe durch persönlıche Kontaktnahme schon vertraute Atmosphäre
Leider konnte mıt en Missionskreıisen Spanıens keine Fühlung S  N WCI-

den, weıl der Kontaktapparat noch nıcht eingespielt War Es WAalICcC wünschen,
dafß der Plan VO  - Masson 53 dem Leiter des Missionssekretarıats der Pax
Romana (der dem Kongrelß unermuüdliche und ostbare Hiıilfe leistete) irklich-
keit wurde, dıe nachste Zusammenkunft 111 Spanien halten Unvergleichlich
starker als Wıen dıe Farbigen verireiten, dıe Ina  ] natüurlıch aus den
Universitätsstädten der westlichen Länder leichter eranholen könnte, während
freilıch der Nahe Orient Wiıen stärker vertreten Wr Dıe Kongrelleitung
hatte sıch uch bemuht alle Teilnehmer heı den Verhandlungen wirkliıch aktı-
VIieren indem 111d)}  - die ahl der Vorträge, dıe durch kurze Korreferate erganzt
wurden, rıg OTOS einschränkte, unter allen Umständen ausreichend Gelegen-
heıt P Diskussionen geben. Die grolse Zahl der Teilnehmer War reılich C111

Hiıindernis für d1€e Bıldung kleinerer Diskussionsgruppen. Aber gelang doch,
arbeıtsfäahige Gruppen Von 100 bıs 200 Teilnehmern en Der sachliche
KErtrag dıeser Diskussionen WarTr vielleicht nıcht sonderliıch groß, der psycho- AT
logische, arbeitspradagogische größer. Es ıst be1ı diesen Krorterungen D15-
weılen sehr ebhaft ZUSCSANSCH
Die Aufsplitterung des Gesamtkongresses AIl etzten Nachmittag, bedıngt
urch Sonderveranstaltungen und berufsmäßige Aufgliederung der Teilneh-
INCTI, hat der Geschlossenheit des Kongresses sichtlich Kıntrag N, da jeder
NUr der Veranstaltungen beiwohnen konnte. Der Referent War beruflich

den Aussprachekreis über das Laicat Missionnaıire“ gebunden und annn des-
NUr kurz erwähnen. Eshalb alle anderen Veranstaltungen dieses Nachmiutta

wurde ıhm miıtgeteilt, daflß der Versammlung der Unio Cleri Prot. Josef
Pascher aus München C1IN ausgezeichnetes Referat über dıe Missionsaufgabe
pastoraltheologischer Sıcht hielt das auf dem Grundgedanken aufgebaut wWar

Die christlichen Gemeinden S1 der ersten eıt durchaus bewußt,
Glieder des Corpus, Christi Mysticum deın. Sie wußten die Pflicht, den
Wachstumsdrang der Kirche entfalten. Das Problem der unzulänglıchen
Christen notıgte allmählich, den größeren eıl der S1CH für das W achstum
estimmten Kraft auf dıe Erhaltung der Gemeinden verwenden. Die zweıte
Aufgabe kann nicht gestrıchen werden, ber alles, Was Energie dem Wachs-
tum entzogen wiırd, geht auf chuldkonto. Wırd die N Energie auf dıe Er-
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haltung der (semeiınde verwandt aannn 1St deren Leben sterıl geworden Wenn
chon beıide Aufgaben SC1MN INUSSCH, dann hat die Mitarbeit Wachsen der

Kirche den Vorrang Nur diese MArbeit tührt uns der Parusıie entgegen eıl 19808

Öie das Gottessreich voranitragt Die grandıose Abschlußkundgebung VOT dem
Aachener Dom, dıe Kongreiteilnehmer un! olk missionarischen Be-
kenntnıs VO einzıgaritıger Praägung zusammenführte, hat die Eınheıt der Tagung

Schlusse wiederhergestellt
Eın Problem besonderer Art haben dıe etzten beıden Akademischen Missıons-
kongresse ıchtbar werden lassen Dıiese Kongresse sollten Tagungen der La:en
SC11 un: S1IC VOT dıe Verantwortung der Führung und Aktion stellen Diıe e1l-
nahme Von Priestern (Theologen) un! (Ordensleuten sollte sıch deshalb

TENZE halten Diıie Missionswissenschaftler erfahrene Frontmissıionare
und dıe Studentenseelsorger aut keinen Fall entbehren Aber CI HG

maßvolle „Entklerikalisıerung dieser Kongresse WAaIc 1111 Interesse des Fr-
wachens verantwortlichen Laienaktion wuünschen Be1l dıiıesem Versuche
wurde 198028  - dann auch autf den großen Mangel missonarisch gebildeten |La1ıen-
üuhrern stoßen, der dem Vorbereitenden Komiıtee Aachen be1ı der Auswahl
der Redner erhebliche Dorgen machte.
An MNNETECIN Gehalt standen d1ie Tagungen Wıen und Aachen auf gleicher
Stufe Wıen konnte reiliıch etiwas mehr relig1öse Aesthetik bıeten. Dafür War

Aachen dıe theologische Gedankenführung gestraffter Grundthema des Kon-
SICSSCS War die Enzyklıka „Evangelın PracconN«dcS DiIie Wahl dıeses I hemas hat
der Propagandakongregatıon den Kongreiß „doppelt wertvoll” gemacht Das
Thema War „nıcht denn WCI111 be1 Umirage der katholischen
Universität Löwen se1tens der Revue de 1l Aucam (vg] Nr 153 19592 11)
noch nıcht Prozent der Studenten, die antitworietien wenıgstiens VO  - der
Enzyklika etwas gehört hatten, ann INa annehmen, dalßs Deutschland dıe
ahl noch Warl Das schöne Kongreiplakat (Erdkugel mı1ıt den 5Sym-
bolen der 167 Evangelisten) das be1ı Zusammenkunit miıt den Studen-
tenführern i Bonn VOTr dem Kongreß VO dıesen eINMULLE abgelehnt, ber doch
gedruckt wurde, hat ZU Werbung _ für den Kongrelß sehr viel beigetragen un
tand dıe Bewunderung des Auslandes.
Die wesentlıchen Gedanken und Weg#veisungen der Enzyklika, soweıt S1C für
das AÄAuditorium von Interesse 1N, S1IN! den sieben Hauptreferaten und
den Korreferaten ausgeschöpft worden. Man hatte sıch für eiINECEN psychologıschen
Aufbau der Referate entschieden. Späater stellte sıch re1ilıch heraus, daß unter
Umständen bester logıscher Aufbau auch psychologisch wirksamsten ist Auft

VOT dem Referatjeden Fall hätte das Reterat über „dıe Kirche der Völker
über dıe Mıssion sozıalen Umbruch der eıt Platz tinden INUSSCH vielleicht

VOTr dem Referat VO  @} Prof Dr Ohm uüber „Christen, Nıchtchristen und
Antichristen Kampf die Welt dessen sachlich berechtigter erschuüttern-
der Ernst zunaächst {i{was ähmend wirkte Charles 5 ] hatte SC11N1CMN Aulftrag
nıcht rıchtig verstanden Er sollte nach dem Referat Von Prof hm, das dıe
Größe der Aufgabe zeıgte miıt den ihm gegebenen besonderen Gaben die 1115-

S1oNarıschen Energien der Studenten wecken, sprach ber der Hauptsache
über C1IN hochinteressantes Problem der praktischen Missionstheologie dem dıe
Adhortatio dıe Studenten als 11NC Art von Annex angehängt WAal. Das efe-
Tat VvVon Masson, kenntnisreıch und theologısch tief, Wäar tür das Audıitorium

eingangigsten, wahrend dıe Referate on Peters ber „die Kırche der Völ-
ker“ und on Dr Maurus Heinrichs OFM ber „Mysticı Corporis” sichtlich

Missions- Religionswissenschaft 1952 NT
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miıt der Schwierigkeit kämpften schwıer1ge theologische Fragen mundgerecht fü
Laien machen
Dr (jandıa hatte SCINCIHN Reterat uber das Laicat Miıssionnailire viel
Vorkenntnisse der deutschen Hörer uüber das Wesen dieser KEinriıchtung VOTrauÖ.-

gesetzt Dazu SIN C1 mehr VOIN Kulturgeschichtlichen und der kulturpsychologi-
schen Betrachtung des ausgehenden Kolonialzeitalters AUS un! verabsaäumte da-
el, das missionarische La:entum fest un sıcher dıe Aufgabe der Kirchen-
gründung bınden Kr vertfehlte SC1INECN auch theologiısch nıcht
schart gepragien Formulıerungen den Zentralraum des Laicats
In der Missionswissenschattlichen Konferenz die wıder Erwarten ebenso zut
besucht War WIC die anderen Veranstaltungen, sprachen Proit Dr Beckmann
WEIZ ber dıe Forderungen der Miıssıonsgegenwart dıe Mıssıonswiıssen-
schaft Prof Dr Bıerbaum über Aufgaben der rofanwissenschaften 155100  5-
wissenschaftlıcher Sıcht und rof Dr Steffes über Ethnologie und Religionsge-
schichte Dıenste der Missionswissenschaft anschließend War C1NC anregende
Diskussion In der Missionsärztlichen Konferenz sprach Direktor Dr Jahn MSC
ber den missionsärztlichen Berut. Auch 1r dıe Lehrerschaft wurde 116 CISCNC
Kontferenz gehalten, dıe gut besucht WAaFr.

Das theolog1ısche Gesamtbild des Kongresses Warl aufßerordentlich befriedigend.
Man muß sıch ININECX ACHTE Augen halten, dafß solche Kongressenıcht mıt mittel-
alterlichen Studenten tun haben, die gewissermaßen theologische utt atme-
ten. Die große geistige Umformung der Welt, das moderne Missionsbild und
dıe moderne Missionstheologie tanden auf dem Kongreiß wirklich gute
Darstellung. Überall leuchtete C  1  1  x Kirchenbegriff VO  — „Mystıcı Corpor1s” durch,

SCINCT Geistigkeit und Losgelöstheıt VO  >} allen bestimmten Kulturformen,
überall wurde ber auch dıe NNETC Katholizität der Kırche ihrer gyanzecn
Weite sıchtbar. Prof. Dr Thauren SVD W1C5S daraut: hın, indem Hand
der Enzyklika den Vorrang des soz1allı Missionszıels proklamıierte und alle S1CH
daraus ergebenden methodischen Folgerungen ZUS Damıt WAarTr zugleich das
Christentum 1ı11 L11 europäischer Form abgelehnt. Charles stellte dıe Missıon
VO phänomenologischen und theologischen Standpunkt aus als C1MN Problem der
Akkulturatı:on dar der Hl Geist mufß i Missionswerk sprechen durch en Geist

Kultur. Masson gab der Sozialaktion der Kircnhe letzte theologische
Begründung, inaem 51C auf dıe Aufgabe zurückführte, dıe Sunde zurückzu-
drangen und alles Geschaffene, auch dıe sozialen Strukturen, heilıgen ı em
nNnen großen totalen Akt der Rettung un: Erneuerung 111 Christo. Das Referat
des Unterzeichneten War SCHACT theologischen Zielsetzung vollıg homogen mıt
dem VO  $ Masson, indem dıe Akkommodationsfrage auf das Prinzip Zzurück-
führte, da die Kirche das I (soöttliche dem SanNnzCcnh Menschlichen vermählen

Das Referat von Dr Candıa WAar der Frage der Tätigkeit der Laıien-
mM 1ısSssS1ıOnare den einheimischen Kulturräumen demselben Gedanken verpflich-
tet Das chlußreferat VO:  $ Dr Maurus Heinrichs zeıgte dıe Ausreifung des.
Kirchenbegriffes über alle kulturgebundenen alteren Konzeptionen hinweg und
den Aufbruch der die Weltweiıte der Völker nd Kulturen. Nurdıe
Katholizität unscecrer KReligz10n berechtigt uns, den Völkern das Kvangelıium
künden. Damit ist die Kirche {ffen ZU. Aufnahme aller echten Werte cder
Völker,die etzten Endes Christus tundiert SINd, der als KErstgeborener.er
Schöpfung dıe absolute Fülle des Menschentums reprasentiert.
Der Kongreß faßte keine Resolutionen. entzundete 1INC Dynamıiık. Wer wird
SIC Deutschland weıtertragen und verhüten, daß das große Erlebnıis, das
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